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Dem Kaplan Ludwig  in Weittnaen, Dekanat» Horb, wurde
der Eintritt in den Ruhestand feinem Ansuchen entsprechend ver«
Ivungl.

An der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung
haben fichu. a. nachstehexd«Kandidaten mit Erfolg beteiligt: Wilhelm
Heintel , von Pfalzgrafenweiler, Freudenstadt, Friedrich Kaupp,
vonHaiterbach, Nagold, Fridolin Teufel , von Göttelfinzen, (Horb.)

Beileidskundgebungen für Zeppelin.
Telegram« de- Kaisers.

r. Friedrich- Hase», 6. Aug. Der Kaiser sandte dem
Grafen Zeppelin folgendes Telegramm: Ich höre zu «ei¬
nem Bedauern, daß Ihr Ballon vom Gewitter zerstört
worden ist, und spreche Ihnen zu diesem überaus großen
Mißgeschick Meine herzlichste Teilnahme auS, umsomehr als
Ich und ganz Deutschland allen Aulaß zu haben glaubten,
Sie zum ruhmvollen Abschluß Ihrer epochemachenden, groß¬
artigen Leistung beglückwünschen zu körnen. Immerhin
blribi der erzielte Erfolg im höchsten Grade auzuerkenneu
und muß Sie über des erfahrene Unglück tröste«.

Wilhelm.
Dank de- « rase».

r. Friedrich- Hase«, 6. Aug. Das Telegramm, in
dem fich Graf Zeppelin für die Depesche des Kaisers be¬
dankt, hat folgenden Wortlaut: Eurer Majestät allergnä¬
digster Trostipmch wendet Trauer in Freude. Allerunter¬
tänigsten bewegte» Dank dafür. Mit Begeisterung werde
ich mich Eurer Majestät und des deutschen Volkes Auftrag
zum Weiterbau unterziehe«. Graf Zeppjelin.

Mitwirkung der Nation wir ein Phönix aus der Asche neu
erstehen und Ihr LebeuSwerk durch vollen Erfolg seine Krö¬
nung staden.

München, 6. Aug. Der Prinzregent hat von
Hohenschwangau aus folgendes Telegramm au Graf
Zeppelin gerichtet: „Die Nachricht über das unheilvolle
Mißgeschick, dem Ihr Luftschiff nach so glänzender Fahrt
zum Opfer gefalle» ist, hat mich aufrichtig betrübt. Der
durch höhere Gewalt herbeigefuhrte Unfall vermag aber der
Tatsache keinen Eintrag zu tun, daß die Fernfahrt nach
Mainz einen Markstein in der Entwicklung der Luftschiffahrt
und einen großen Erfolg Ihrer zielbewußten Arbeit darstellt,
zu dem ich Sie, mein lieber Graf, von Herzen beglückwünsche."

(Mpst)
M -Gladbach, 5. Aug. Oberbürgermeister Pieca

teilte den Stadtverordueteu unter dem Ausdruck de8 tiefsten
Bedauerns das Telegramm über die Explosion des Zeppe-
liuscheu Luftschiffes mit und drückte unter allgemeinem Bei¬
fall die Hoffnung aus, daß Graf Zeppelin neuen Mut
und neue Kraft schöpfen möge, sein Ziel doch noch glänzend
zu lösen.

Bremen, 5. August. Hier hat fich sofort nach dem
Bekauutwerden der Uuglücksbotschaft aus Echterdiugen ein
Komitee gebildet, dem eine Reihe in der Oeffentlichkeit
bekannter Männer angehören. Sie fordern in einem Auf¬
ruf die Bürger Bremens auf, durch eine vaterländische
Spende, wozu jeder Beitrag willkommen ist, Zeppelin den
Bau eines neuen Ballons zu ermöglichen.

Natiorralspemde für Zeppelin.

Lau eines neuen Luftschiffes Aufrufe erlaffen werde«, und
schon große Summen dafür gegeben worden find. So er-
öffnete die„Köln. Ztg." hier die Sammlung mit einer
Spende von 2000 Die Berliner großen Zeitungen
besprechen in Leitartikeln deu Unglücksfall. Alle aber find
sie der Ansicht, daß sofort dem Grafen geholfen werden
müsse. Ganz Deutschland ist fich einig, daß eS jetzt gilt
zu zeigen, daß man nicht nur begeistert sein, sondern auch
Opfer bringen kann.

Köln, 6. Aug. Die Stadt Köln bewilligte in der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten de» Grafen Zeppelin
10000 ^ zur Fortsetzung seiner Luftschiffstudien.

Essen a. N., 6. Aug. Der Bergbauliche Verein iu
Essena. R. hat heute mittag dem Grafen Zeppelin eine
Sympathieadresse gesandt und ihm als Beihilfe zum Bau
eines neuen Luftschiffs 100000^ überwiesen.

Hannover, 6. Aug. Die Internationale Kautschuk-
Kompagnie überwies der hiesigen öffentlichen Sammelstelle
für Zeppelin 15 000 Auch sonst ist die Beteiligung a«
der Sammlung äußerst lebhaft. Es wird eine Adresse an
Graf Zeppelin vorbereitet.

Berlin, 6. Aug. Nach einem Prtvattelegramm des
Berl. Tagebl. au? Friedrichshafen find aus Privatmitteln
bereits 1 300 000 gezeichnet worden. Bis zum
Schluß der Berliner Börse waren dort insgesamt zirka
100000 ^ für deu Grafen Zeppelin gezeichnet. Die
großen Banken zeichneten je 10000 (Mpst.)

Lübeck, 6. Aug. Bei der hier sofort eingeleiteteu
Sammlung zum Besten des Luftschiffbaufonds für Graf
Zeppelin stiftete Senator Pofsehl-Lübeck 100000

Besnch des Königs.
r. Friedrich- Hase», 6. Aug. Heute mittag 12.25

Uhr fuhr König Wilhelm ganz unerwartet vor dem deutschen
Hause vor, um dem Grafen Zeppelin einen Besuch abzu¬
statten. Der Graf, der in seinem Bureau beschäftigt war,
wurde vorher von seiner Tochter eiligst benachrichtigt. Es
entspann sich nun vor dem Portal des deutschen Hauses
ein lebhaftesG-spräch, in dem fich der König eingehend
nach deu Einzelheiten des gestrigen Unfalles erkundigte.
Graf Zeppelin war sichtlich erfreut, aber tief gerührt.
Nach zwanzig Minuten bestieg der König nach herzlichem
Händeschütteln seinen Wagen wieder nnd lenkte ihn selbst
dem Schlosse zu.

Tübinger Professoren versenden folgenden Aufruf:
Ein elementares Unglück hat das Luftschiff des Grafen
Zeppelin vernichtet, zu einer Zeit, da wohl ganz Deutsch¬
land auf die Nachricht von der siegreichen Heimkehr wartete.
In dem Schweiz um dieses Ereignis steht eines fest: das
Vertrauen, daß die Tatkraft des großen MauueS auch
diesen Schlag überwinden wird. Eine Pflicht des deutschen
Volkes ist es ober, sofort für die Herstellung eines neuen
Luftschiffes zu sorgen, gleichviel ob das Reich dem Grafen
jetzt Mittel zur Verfügung stellt oder nicht. Die freudigste
und raschest? Hilfe komme von deven, die den Erfolgen des
Grafen in deu letzten Wochen zugejubelt und dir nationale
Bedeutrrg dieses Werkes erkannt haben. Jeder gebe, was
er kann; di« größte wie die kleinste Gabe sei willkommen!
Wir bitten deshalb alleR-dakttonen, diesen Aufruf abzu-
druckcn und Sammelstellen zu eröffnen.

Stuttgart, 6. Aug. Za Beginn der heutigen Sitzung
des Gemeinderats gedachte der Vorsitzende, Dr. Mattes, mit
bewegten Worten des erschütternden Ereignisses vom gest¬
rigen Tage in Echterdiugen. Bei der etnzuleitenden Hilfs¬
aktion muffe Stuttgart sich an die Spitze stellen.
Mit deu Stadtvorständm von Stuttgart, Friedrichshafen
und Konstanz soll ein gemeinschaftlicher Aufruf an das
deutsche Volk zur Einleitung von Sammlungen erlaffenwerden.

DaS Kollegium stimmte diesem Vorschläge des Bor¬
standes unter lebhaften Bravorufen einstimmig zu. An dm
Grafen Zeppelin wird heute ein Telegramm abgehen, worin die
Teilnahme der Stadt Stuttgart zum Ausdruck gebracht wer¬
den soll.

Von Hechtnge« und Tübingen, Lübeck und Bern,
von Berlin , von Washington ja sogar London kom¬
men Trauerkundgebungen.

Karlsruhe, 5. Aug. Der Staatsmiuister Freiherr
v. Dusch sandte der„Karlsr. Ztg." zufolge folgendes Tele¬
gramm an en Grafen Zeppelin:

Tieferschüttert spreche ich Eurer Exzellenz namens der
großherzoglichcn Regierung und im Sinne der vielen Tau¬
senden von Badenern, die gestern in Heller Begeisterung dem
stolzen Fluge Ihres Luftschiffes und dem genialen Erbauer
zujnbeltm, anläßlich des Verlustes desselben die aufrichtigste
Teilnahme aus. Möge daß Luftschiff unter der tatkräftigen

Nagold, 7. August 1908.
Etugegange« bei der Geschäftsstelle des „Gesellschafter"

find bis jetzt von: N. N. 500 Schüler Karl Fricker
aus Stuttgart 2.80 Lehrer Hanber2 Lehrer Kirn
2 O.-L. Köbele3 Aspirantenkms3.30 S.-Lehrer
Freytag2 Präp.-Lebrer Hermann2 S.-Lehrer
Eppler2 S .-Lehrer Klein2 FamnluS Schüle2
S.-Lehrer Laug2 S.-Lehrer Roos2 S.-Lehrer
Schellivg2 Pr. Lehrer Rümeliu3 N. N. 200
Ern« Reichert aus Frankfurt1 O. Dr. F. W. 5
C. M. 3 Oberamt Nagold 10 R . N. 2 Fri¬
seur Weinstein2 Hermann Jrton 1 Arminius 20
H. Schmid, Reutlingen3 ^ , von den Zöglingen der Prä-
paraudenaustalt Kurs I und II 23 M. K. 1 Post¬
amt Nagold7 W. in N. 1.50 1. Kurs des Se¬
minars 20 ^6, Post-Sekretär Sander5 H. Strenger,
Konditorei5 Dr. Schnster-Bremen 12 Krauß,
Metzgermeister2 Redakteur Paur 2 K. R. 1
E. R. 1 *6. Zusammen: 859.60

Die bürgerliche» Kollegien von Stuttgart haben
gestern nachmittag in einer gemeinschaftlichenSitzung ein¬
stimmig beschlossen, dem Grafen Zeppelin eine Schenkung
von Sv vvv Mark aus den Restmitteln des Borjahres
zu überreichen.

Ul« , 6. Aug. Die Teilnahme, die Graf Zeppelin
anläßlich seines Mißgeschickes hier findet, ist herzlich und
allgemein. Sie fand ihren beredten Ausdruck in der hmtigeu
Sitzung der bürgerl. Kollegien, iu der einstimmig beschioffeu
wurde, eine öffentliche Sammlung von Ehrengaben einzu-
leiteu und hiezu seitens der Stadt einen Beitrag von
5000 ^ zu geben.

Mannhei« , 5. August. Sobald die Nachricht von
dem tragischen Abschluß der Zeppeliuschen Trtnmphfahrt
eingelausen war, ist, der „Neuen Badischen LaudeSzeitung"
zufolge, der Ausschuß des Deutschen Luft-Flotten-
Bereins, der seinen Sitz tu Mannheim hat, zusammenge¬
treten und hat beschioffeu, unverzüglich eine Sammlung zu
dem Zwecke etnzuleiteu, dem Grafen Zeppelin die zum Bau
eines neuen Luftschiffes erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen. Die Familie Karl Lauz hat sofort
50000^ gezeichnet. Dem Grafen Zeppelin wurde sofort
von dem hochersrtulichcn Ergebnis durch ein Telegramm
Mitteilung gemacht.

Heidelberg, 6. Aug. Eine ungenannt gebliebene
Person spendet 20000 ^ für Zeppelin.

München, 6. Aug. Die Bah rische Hypotheken und
Wechselbank, die Bayerische Vereiusbank und die Handels¬
bank haben je 2000 der Bayerische Automobilklub 1000̂
für Zeppelin gestiftet.

Witte», 5. August. Anläßlich des Unglücksfalls des
Grafen Zeppelin traten Magistrat und Stadtverordneten-
kolleginm zusammen und beschlossen, einen namhaften
Beitrag und eine Kundgebung für Zeppelin.

Köln, 6. Aug. Aus allen Orten des Reiches treffen
Nachrichten ein, daß zu einer Natioualspende für deu

Zn« Unglück.
Von einem Augenzeugen, HerrnR., erhalten wir

folgende Schilderung vom Untergang des Luftschiffs:
Da stand er, der Koloß, der Neugeborne, frei auf de«

Planeten— so sicher und majestätisch wie auf dem Wasser.
ES war ein Anblick, wie ich ihn mir nicht großartiger hätte
denken können. Um7 Uhr schwebte das Rteseuluftfchiff von
Stuttgart her über die Filderebeue um zwischen Bernhausen
und Echterdingen eine Landnngsstelle auszusucheu. Die
Landung selbst, ob freiwillig oder unfreiwillig, ging sehr
gut von statten. Die beiden Gondeln berührten den Boden,
der vordere Teil ward mehrfach verankert, als ich kurze
Zeit nach dem Niedergang zur Stelle kam nnd das der
Windrichtung entgegengesetzte Ende drehte fich mit derselben.
So lag es da, das Weltwunder, anscheinend« it fich selbst
zufrieden, und dieses Recht wollte ihm niemand streitig
machen, morgens8 Uhr nach beinahe 26stündiger Fahrt.
Graf Zeppelin entfernte fich gegen 12 Uhr— um gegen
3 Uhr das Wrack feiner Arbeit besichtigen zu können. Un¬
vermutet nämlich kam von Norden(das Luftschiff hatte
West-Ost-Richtung) ein Gewittersturm, der das Unheil au-
richten sollte. Wir sahen alle die staubverhüllten Gebäude
von Echterdiugen und machten unS Gedanken aber merk¬
würdig: keiner von den„Wächtern" beim Luftschiff selbst
dachte daran, entsprechende Maßregeln zu treffen. So wurde
eS im Na über unsere Köpfe weggedreht— der Sturm
faßte eS von dornen und riß die Verankerung aus de«
Boden— so ward eS mit1oder2 Mann besetzt eia Spiel¬
zeug des Windes, der es iu geringer Höhe gegen Bern¬
hause« trieb. Ein jäher Schrecken und eine bange Ahnung
kam über die tauseudköpfige Zuschauermeuge, doch eS sollte
nicht genug sein— kaum war man einige Sekunden hinter¬
her gerannt— da schlug eine mächtige Feuersäule empor,
da» Luftschiff streifte die Baumreiheu einer Straße und
lag dann als brennende Masse auf einem Stoppelacker.
Ueber die Ursache der Entzündung gehen die Ansichten vor¬
läufig auseinander. Später, als sich alles wieder um das
rauchende Gerippe drängte, sah ich GrafZ. wie er die Uu-
glückstätte verließ, schweren Herzens, geführt und gestützt
von einem Begleiter; anch die stürmischen Kundgebungen der
Anwesenden konnten nichts mehr nützen!

Ein anderer Augenzeuge schreibt ms:
ES war um 1 Uhr als ich auf die Landnngsstelle des

Zeppeliuschen BallouS iu Echterdiugen kam, welche vom
Mllitär auf ca. 30—50 w fabgeschrankt war. Neben der
Hinteren Gondel war eine Anzal Monteure» it der Repa¬
ratur des defekten Motors beschäftigt. Soldaten hatten
au deu beiden Gondeln, welche mit Leinen versehen waren,
Wache, um deu Ballon in seiner Lage zu erhalten. Am
Hinteren Teil des Ballons waren Anker iu die Erde ge¬
graben. Die Arbeiten gingen flott von statten und eS
herrschte große Begeisterung auf dem Platze.

Etwas vor 3 Uhr beobachtete man schwarze Gewitter¬
wolken vom Schöubuch Herkommen und eS stellte fich ein



leichter Mud eiu. Plötzlich setzte ei» starker Windstoß ein.
welcher den Riestn-Ballon auf den linke« Seitenflügel traf
und den vorderen Teil desselben nach rechts lenkte. Das
Militär konnte der Macht des Sturmes nicht mehr Herr
werden und der vordere Teil des Ballons hob sich in die
Höhe, sodaß die Soldaten gezwungen waren, die Leinen
fahren zu lassen, sonst wären sie mit dahin gerissen worden.
In der Hinteren Gondel hatten Unteroffiziere Platz genommen,
welche, als sie die Gefahr merkten, rasch herausspraugen.
Als der Ballon etwa eine Achtelsschwenkung nach rechts
gemacht hatte, rissen die Hinteren Ankerseile und der Ballon
wurde vom Wind fortgerifsen. In der vorderen Gondel
war ein Steuermann zu sehen, welcher sofort nach dem
Verbiudungssteg sprang und die Höheusteuerung so einstellte,
daß sich der Ballon hinten wieder etwas senkte. Sonst
war in den beiden Gondeln niemand zu sehen.

Auf dem Platz herrschte nun grobe Erregung. Als
der Ballon etwa 500m von der Landuugsstelle hinweg¬
gerissen war, brach am Hinteren Ende der Ballonhülle Feuer
aus und es waren nur noch schwarze Rauchwolken und
Feuerflammen zu sehen, welche immer größer wurden.
Brennend trieb es dev Ballon noch etwa einen Kilometer
weiter, bis es bet Bernhausen als abgebranntes Aluminium-
gerippe sank. Die Gondeln streiften einige Bäume, welche
zum großen Teil demoliert find. Der Steuermann kam
mit einigen Brandwunden davon. Das ganze Unglück nahm
etwa6—8 Minuten in Anspruch.

Graf Zeppelin, welcher in Echterdingeu war, erschien
nach etwa einer Viertelstunde im Automobil in tiefbetrübter
Haltung, verließ aber nach kurzer Zeit wieder die Un¬
glücksstätte.

* **
Echterdingeu, 6. Aug. Das Gerippe  des zer¬

störten Luftschiffes liegt noch nebst den Motoren auf der
Straße zwischen Echterdingeu und Bernhausen. Es wird
von Infanteristen und Dragonern bewacht. Im Laufe des
TageS soll es verpackt und nach Manzell geschickt werden.

Zur Zerstörung des Zrppeliusche» Luftschiffes.
Nach übereinstimmenden Aussagen der beiden Ingenieure

Zeppelins ist der Unfall  des Ballons nicht auf eine
Benzinexploston zurückzuführen, wie allgemein angenommen
wird, sondern auf Selbstentzündung des Gases. Ingenieur
Stahl  hat sich unserem Ll-Berichterstatter gegenüber sofort
nach dem Unfall erboten, die Motore an Ort und Stelle
in Bewegung zu setzen, um darzutun, daß das Benzin
noch vollständig vorhanden ist. (N. T.)

ch: ch-*
Stxttgart , 6. Aug. Heute früh war hier das Ge¬

rücht verbreitet, Graf Zeppelin  sei von einem Schlag-
aufall  getroffen worden. Wir können demgegenüber auf
Grund sofort eiugezogener zuverlässigster Informationen
feststelleu, daß sich der Graf des besten Wohlseins erfreut
und glänzend aussteht. Er war heute früh im Gespräch
mit verschiedenen Herren sehr vergnügt.

* ch:
*

r. Stmttgart, 6. Aug. Der gestrige Sturm des
Publikums nach Echterdingeu ist nicht ohne Unfälle abge¬
gangen. Außer mehreren noch nicht näher zu kontrollierenden
Verletzungen, die sich unter den Menschenmaffen auf den
Fildern ereignet haben sollen, ist nach dem Polizeibericht
folgender Fall zu verzeichnen: Auf dem Zahnradbahuhof
wurde gestern vormittag eine ledige, hierz. Zt. auf Besuch
weilende 54 Jahre alte Lehrerin von der Menschenmenge,
die auf den von Degerloch kommenden Zug eiufiürmte,
ohne das Anhalten abzuwarten, zwischen den Motor- und
Auhäugewageu auf das Gleis gestoßen, wobei dem Fräulein
der linke Arm oberhalb des Ellbogens vollständig abgefahren
wurde.

Ei « ZeppeU»-Gede»kstei«.
D«r« stadt, 6. Aug. Das hessische Finanzmini¬

sterium  beabsichtigt, bei« Kornsavd  an der Stelle, wo
Graf Zeppelin am Dienstag nachmittag landete, einen
Gedenkstein  zu errichten.

Aer Einwanderer in Amerika.
(g>,rts«-ung) (Nachdr, vert.)

Man hat allgemein die Tatsache beobachtet, daß in
verschiedenen Teilen der Vereinigten Staaten die Masse
der Arbetterbevölkirnng entweder selbst fremdgeboren ist
oder von fremden Eltern abstammt. In bemerkenswerter
Zahl find die Amerikaner über diese Klaffe emporgesttezeu;
eiu Teil hat auch die Konkurrenz durch Abwanderung nach
solchen Staate» umgangen, wo es weniger Einwanderer
gibt; und endlich ein nicht gertuzrr Teil ist von den Fremden
zu Boden getreten worden. In der Industrie- und Tage¬
löhnerbevölkerung verschiedener Oststaaten ist das aus
ländische Element drei oder viermal so stark wie das ein¬
heimische. Mit anderen Worten: die Amerikaner dieser
Staaten find aus der Klaffe, auf der bekanntermaßen die
eigentliche Volksvermehrung beruht, ausgerottet wordeu;
Diejenigen, die unter das Niveau der fremden Arbeiter
hiuuntergesunkeu find, haben sich dem Laster ergeben. Und
diese Klaffe hat erfreulicherweise keine hohe Geburtenrate.
Me anderen Amerikaner, die den Konkurrenzkampf mit
Erfolg durchfochten haben, find in erheblichen Mengen in
die besitzenden und in die freien Berufe übergegaugen, die
auch immer nur eine relativ kleine Geburtkufreqmnz aufzu¬
weisen haben. Gerade durch spätere Heirat und durch ge¬
ringere Kinderzahl oder Familienlofigkeii ist es ihnen

Die Feuersbruufti« Donaueschingen.
Douaueschi«ge«,5.Aug.,11.30N. Dem nachts elfUhr

einlaufenden Schwawwaldzug lodert von weither sichtbar
ein gewaltiges Flammenmeer,  von Dämpfen über¬
wallt, entgegen. Etwa 140 Häuser  nach einer augen¬
blicklich kaum näher kontrollierbaren Schätzung find bis
jetzt in Brand, darunter das Finanzamt, das Gefängnis,
das Amtsgericht und das Rathaus. Der gleiche Sturm,
der Zeppelins  sieghaftes Schiff den Flammen
Preis gab,  hat sich an diesem einen großen Opfer nicht
genügen lassen und noch' eine ganze Stadt dem ge¬
fräßigen Element ausgeliefert.  Noch immer kommen
mit der Bahn Feuerwehren größerer und kleinerer Orte zu
Hilfe. Die Menschenmenge,  aus dem Bahnsteig festgekeilt,
stürmt,  da manche heim wollen, nachdem sie das Schau¬
spiel gesehen, den Zug;  ein Aussteigen gegen die Andrängen-
deu scheint schier unmöglich.

Doua»eschi«ge«. 6. Aug., 12.10 V. Auch die
Sparkasse  ist vollständig verbrannt. Es fehlen
Lebensmittel.  Außer den Pionieren von Kehl ist
Jnfant rie von Konstanz zu Hilfe gekommen. Durch Flug¬
feuer  find mehrere Häuser verbrannt. Der Sturm  trieb
die Dachschindeln von Haus zu Haus. Das Viertel beim
Bahnhof ist unversehrt.

D»na«eschiugeu, 6. Aug. Wie nunmehr seststeht,
find IS « Hauptgebäude »ud 1«8 Nebengebäude
ei» Raub der Fla« me« geworde«. Der gesamte
Gebäudefchaden  wird auf etwa IV» Millionen
Mark  geschätzt. Eine Fra « und zwei Kinder find
in den Flammen«» gekom» en. (Mpst.)

Douaueschiuge«, 6. Aug., 12.45 dl. Der Fürst
von Fürstend erg  hat zur Linderung der Not 40000
gestiftet. Der Großherzog hat Bericht über das Unglück
eingefordert.

— Von der Fürstlich-Fürstenbergffchen Schenkung im
Betrag von 40 000 ^ find jedem Abgebrannten sofort
10 ^ ausbezahlr worden. Die Burschenschaft Teutonia
in Freiburg schenkte 2000 Der Kaiser  sandte von
Stockholm ein Telegramm, in dem er sein Beileid aussprach.
Von den Akten der niedergebranuten Amtsgebäude find die
der Sparkasse noch zu entziffern, die des Amtsgerichts und
des Rathauses find verloren.

Karlsruhe , 6. Aug. Die Großherzoglichen  Herr¬
schaften  haben für die Braadgeschädigten in Donaueschingen,
der KarlZr. Ztg. zufolge, 30000 ^ gestiftet.

Fraukfurt a. M ., 6. Aug. Nach der Franks. Ztg.
hatte das Telegramm des Kaisers au den Bürgermeister
von Donaueschingen folgenden Wortlaut: „Ich erfahre eben
von dem Brande, der Donaueschingen betroffen hat, und
spreche Ihnen und der Bürgerschaft meine wärmste Teil¬
nahme aus". Auch dem Fürsten zu Förstenberg brachte der
Kaiser in einem Telegramm sein teiluahmvolles Entsetzen
über die Katastrophe zum Ausdruck und wünschte auf dem
Laufenden erhalten zu werden.

Gemera! Kei« hat bei einer in Darmstadt aus
Anlaß der zehnten Wiederkehr des Todestages Bismarcks
veranstalteten Feier eine Gedenkrede gehalten, in der er
nachfolgendes anssührte: „Nur durch den Reichstag können
wir eine starke Flotte bekommen. So hat der alte Flotten-
vereiv gewirkt, darum ist er in 8 Jahren groß geworden.
Der alte Flottenvereiu har die nationale Ausgabe gelöst.
Im neuen Fahrwasser ist das nicht mehr möglich, weil dem
Verein die Hauptsache fehlt, nämlich die Möglichkeit, poli¬
tisch zu wirken. Es muß gestoßen und gedrückt werde«.
So war der alte Kurs. Der neue Kurs kann diese» Weg
nicht mehr gehen. Die großen Ziele, die der Flottenverein
verfolgen sollte, kann er unter der neuen Führung nicht
mehr einhalteu. ES tut mir leid, daß durch die Vorgänge
im Flottenverein ein großes nationales Hilfsmittel im Sinn
Bismarcks lahmgelegt ist."

u«>._ !«v . .

gelungen, Wer die tieferen Klassen eAporzuksmmen, und
der Wunsch, ihre höhere Stellung zu sichern, war ein
dauernder Anreiz zur Beschränkung der Ktnderzahl.

Dieser RassenkaApf hat somit nicht nur in der Ver¬
gangenheit die Geburtensreqaenz der Eingeborenen ver¬
mindert, sondern diese Tendenz hält auch noch weiter an,
weil die Eingeborenen immer mehr aus jener Klaffe aus-
scheiden, ans der dt? eigentliche Volksvermehrung beruht.
Mau kam kaum annehmeu, daß sich das einmal ändern
wird und daß irgendeine Tendenz aus Vermehrung der
Bevölkerung stark genug wird, um die jetzige Verminderung
der Geburtsnfregueuz bei den echten Amerikanern zu über-
trrffrn. In den südlichen und westlichen Staaten, wo die
Einwanderung schwächer ist, wird vermutlich die einheimische
Bevölkerung dominierend bleiben, aber in dem nordöstlichen
Teil der Vereinigten Staaten gelangt das fremde Element
rasch zur Vorherrschaft.

Die Nachteile der Einwanderung, wenn man keinen
stärkeren Ausdruck gebrauchen muß, find also nicht vorüber¬
gehend. Die direkten Nachkommen jenes Volkes, das für
die Republik focht und sie begründete, das uns eine reiche
Erbschaft demokratischer Einrichtungen hinterlteß, werden
heute durch Slaven, Osteuropäer, Südländer von ihren
Plätzen verdräagt. Dir Tatsache gibt dem Einwanderungs-
Problem die größte Bedeutung. Man sollte die Diskussion
dieser Frage von höheren Gesichtspunkten betreiben, als
rS früher geschehen ist. Die Einwanderung beeinflußt den

Die österreichische Regiermng veröffentlicht das
-Programm einiger staatlichen Maßnahmen zur wirtschaftlichen
Hebung Jtalienisch-Tirols nud des Küstenlandes. Die
Maßnahmen betreffen die Ausgestaltung des StraßeuwesenS,
der Eisenbahn, des Post- und TrlegrapheuwesevS, des
Telephons, des Automobilwesens, die Hebung der Landes¬
kultur und die Gewerbeförderung. Ferner enthält das
Programm Maßnahmen aus kulturellem Gebiet, dem Gebtit
des Unterrichtswesens, des Sauitätswesens, der Seefischerei
und der Schiffahrt.

Die französische Regier««g hat es wegen der vor-
gekommenen Unruhen, die sich fortwährend zu wiederholen
drohen, für notwendig gehalten, das 31. und 76. Jnf.-Re-
stimmt, die nach ursprünglicher Bestimmung in großen
Etappen von Chalons-sur-Marne nach Paris marschieren
sollten, mit der Eisenbahn nach Paris z« befördern. Beide
Regimenter erhielten nach ihrer Ankunft in Paris sofort
BereitfchaftSbefehl. — Am Montag gegen Abend fand vor
einem Cafs an der Place de Republique in Paris ein Auf¬
lauf statt. Dabeib-warfen Gäste des CaföS Polizei und
Militär mit Stühlen, Tischen und Flaschen. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt. Auch vor der Arbeitsbörse kam es
zu wiederholten Ruhestörungen. Auf einen Polizeibeamten,
der einen Verhafteten absühren wollte, wurde ein Revolver-
schuß abgegeben, Der Schuß traf einen Polizeikommiffar
und verwundete ihn am Bein. Um8 Uhr abends war an
beiden Stellen die Ruhe wiederhergestellt und die herbeige-
rufeneu Truppen konnten in ihre Kasernen zuröckkehren.
Die Mehrzahl der Pariser Blätter dringt auf Auflösung
des allgemeinen Arbeiterverbandes. Der Verband läßt da¬
gegen einen Protest gegen die Vorfälle in Villmeuve usw.
durch Plakate verbreiten. Darin wird die Regierung be¬
schuldigt, im Dienst des Kapitals zu stehen. Die Pariser
Arbeiter hätten jedoch dadurch geantwortet, daß sie«n ihre
Organisationen appellierten, die Provinz sei in Unruhe ge¬
raten. Eine Erfahrung sei gemacht, die Regierungen wür¬
den erkennen, daß die Arbeitermaffakers nicht ohne Vergel¬
tung bleiben würden. — Von Saint Ettenne aus verbreiten
etwa 40 Arbeiter-Syndikat; einen heftigen Ausruf, in dem
sie die Arbeiter aujfordern, während 24 Stunden am Frei¬
tag die Arbeit uiederzulege«. — In Counisres kam es
zwischen ausständigen Bergarbeitern und drei Gendarmen zu
einem Zusammenstoß. Die Gendarmen wurden niederge¬
worfen und mit Füßen getreten. Durch hinzukommende
Verstärkung erfolgte ihre Befreiung. 12 Angreifer wurden
verhaftet.

A« die port»giesische Regier««g haben sich
vterzigtanseüd portugiesische Fischer mit der Bitte gewandt,
daß fie Maßnahmen gegen ausländische Ftscherfshrzenge
treffe, die fast alle englischer Nationalität seien und durch
ihr Fischen an der portugiesischen Küste nicht nur ernste
Konkurrenz trieben, sondern auch die Brnt zerstörten. Der
Ministerpräsident versprach, sich mit der englischen Regierung in
Verbindung zu setzen. Unter der Diktatur Frau cos wurde
eine ähnliche Klage an die englische Regierung gerichtet.
Das britische Auswärtige Amt antwortete damals aber,
daß die Fischerboote augenscheinlich außerhalb der terri¬
torialen Grenze fischten und deshalb nichts mit der portu¬
giesischen Jurisdiktion zu tu» hätten. Die Hauptklage der
portugiesischen Fischer richtet sich gegen die Verwendung von
Schleppnetzen, dir mr die junge Brut besonders verhängnis¬
voll ist.

Ueber ei«e etwaige Rücktvirkvng der türkische«
Bersass««- auf Bosnien hat sich der österreichisch-ungarische
Reichsfiuavzmiuister von Burian in einer Depesche an die
„Zeit" folgendermaßen ausgesprochen: Die Ereignisse in
Ksnstantinopel und deren Folgen find mit größter Vorsicht
einzuschätzen. Dies gilt auch hinsichtlich einer möglichen
Rückwirkung auf das Okkupationsgebiet. En Grund zu
Befürchtungen besteht hier jedenfalls nicht. Unsere Verwalt¬
ung ist eine fortschrittliche und in der Durchführung eines
in den Delegationen entwickelten AnsgestMungsprogramAs
begriffen, an defftu Ende die Schaffung eines Provinzial¬
landtags steht. Ließ ist der Bevölkerung bekannt und ge¬
nügt deren Bedürfnissen, so lange die staatsrechtliche^ tell-
ung Bosniens nicht geregelt ist. Die Bevölkerung identi-

sszkalen und politischen Fortschritt in der Welt viel zu
sehr, als daß man fie obenhin abtun könnte. Sie ist eine
Frage der Geburtenhäufigkeit, und wie man auch immer
eine Entscheidung über die Art von Kindern, die in Amerika
geborm werden sollen. Der Kongreß hat sorgsam und
gewissenhaft seine Entscheidung zu treffen, sie reduziert sich
aber auf die einfache Frage, ob es für die Welt besser ist,
daß Kinder von echten Amerikanern oder Kinder von fremden
Eltern in Amerika geboren werden. Die Entscheidung
kann nicht umgangen werden. Heute wird sie, obschon
unwissentlich, zuungunsten der Kinder amerikanischer Elter»
getroffen. Ungehinderte Einwanderung bedeutet demnach
eine Verstärkung der Grbur enrate Fremder in Amerika
uad jenseits seiner Grenzen, bei den Italienern, Ungarn,
Litauern, Ruthenen, Kroaten, polnischen, rumänischen und
ruffischen Juden. Dieses Ansteigen bedeutet, daß die Plätze
der nach Amerika AaSwan'sernden in einer Generation
ansgefüllt find, daß Elend und Unterdrückung trotz der
Auswanderung in den AuswanderungsstsateN unverändert
weiter bestehen, und daß eine durch die heimische Unterdrückung
korrumpierte bäuerliche Bevölkerung die Nachkommen der
echten Amerikaner in Amerika verdrängt. Das ist der
Raffenselbstmordund die Vernichtung unseres eigenen
Stammes, die ms durch unbegrenzte Einwanderung auf¬
gezwungen worden ist. Die Einwanderung ist darum nicht
minder wirkungsvoll, weil fie allmählich und unbemerkt
dieses Werk verrichtet. Der gutveranlaxte und durch eigene



Wert ihren Zustand keineswegs mit den«lagen des türk.
Wen BolkS über das jetzt in der Türkei abgeschaffte Regime.
Daher besteht auch ferner für die besonnene Mehrheit kein
Anreiz, betreffs der Realisierung des Regierungsprogramms
ungeduldig zu werden.

Di - Regierung de» « chahs vo« Persien hatte
dagegen protestiert, daß die türkische Botschaft in Teheran
einem Volkshausen Zuflucht gewähre, der sich ohne jeden
Grund dorthin begeben habe. Die türkische Botschaft forderte
daher die Asylsuchenden auf, die Botschaft zu verlassen.
Die Ausgefordertrn weigerten sich aber, dies zu tun und
verblieben in der Botschaftervilla. — Aus TäbriS wird der
St. Petersburger Telegraphen-Agentur gemeldet, daß am
Montag und Dienstag seit dem frühen Morgen geschossen
wurde. Der türkische Konsul hat die Einstellung des
Bürgerkriegs gefordert, andernfalls werde seine Regierung
genötigt sein, zum Schutz ihrer geschädigten Untertanen
ernste Maßnahmen zu ergreifen. Ferner wird gemeldet,
daß die Türken zwei Ortschaften im Bezirk SalmaS besetzt
haben. Die Verwaltung des indisch-europäischen Telegraphen
hat die Annahme von persischen Telegrammen nach Teheran
eingestellt. Im Lauf der letzten zwei Wochen hatte mau
für persische Telegramme die indische Leitung benutzt, da
die persische Station in die Gewalt der Revolutionäre ge¬
langt war. Die Leitung nach Rußland ist jetzt wieder in
voller Ordnung.

Zu der Mahalla des Sultans Abdul Afis
haben«ach einer Meldung des Generalsd'Amade die
Mzab-Stämme«och 100 Reiter entsandt, ebenso find drei
KatdS der Rahamna mit 200 Reitern zu ihr gestoßen. Die
afifischeu Kaids des Südens sollen sich5 Kilometer südlich
von Marrakefch befinden. — Aus Casablanca ist ein fran¬
zösisches Bataillon abgegaugeu. Es ist bereits in Orau
eingetroffen und dort von der Bevölkerung freudig begrüßt
worden.

I » « ochiuchiua ist eine französische Truppe unter
dem Hauptmann Flemy in einen Hinterhalt gefallen.
Fleury und der Leutnant de Lothe fanden dabei den Tod.

Aus Nrwyork ist jetzt die Uaterkommksston der
Münzkommisston, die vom uordamerikauischen Kongreß zum
Studium der Münzsysteme in den europäischen Ländern
eingesetzt worden war, nach London abgereist.

Rbdaukuug des Fürste» von Montenegro?
Berlin, 6. Aug. Aus Belgrad verlautet, Fürst

Nikolaus von Montenegro werde im Herbst zu Gunsten
seines SohnesDani lo ab danken und vorher sämtliche
wegen politischer Vergehen verurteilte Personen, etwa 60
an der Zahl, begnadigen. Die Nachricht stammt aus
verläßlicher Quelle. (Mpst.)

r. Wildberg, 6. Aug. Hier ist seit 14 Tagen eine
Ferienkolonie aus Stuttgart untergebracht. Die wohl¬
tätige Wirkung der Schwarrwaldluft steht man den Ge¬
sichtern und dem munteren Treiben der Kinder wohl au.
Weitere Kolonien befinden sich in unserer Nähe in Gült-
lingen, Effriugeu, Neubulach. Walddorf und Egenhausen.

Herreuberg, 5. Aug. Ei« schweres Unglück
ereignete sich heute in Hildrizhausen . An dem nur mit
dem Kutscher besetzten Gefährt des Forstamtmanns Umraht
von Weil im Schönbnch wurden die Pferde Lurch die
schwärmenden Fliegen scheu, rasten durch den Ort und
prallten so heftig an einen elektrischen Leitungsmast auf,
daß der Kutscher von seinem Sitze geschleudert wurde und
eiuen Schädelbruch erlitt, au dem der Bedauernswerte»ach
zwei Stunden starb. Der Kutscher ist von Entringen ge¬
bürtig. — Im Staatswald bei Hildrizhausen treibt sich
seit einigen Tagen ein irrfiuuißer Mensch herum, der beereu-
suchenden Frauen und Kindern schon einigen Schrecken ver¬
ursacht hat, aber auch hie und da Waldarbeitern ihr
Vesperbrot entwendet.
Kraft von Unterdrückung und den Nachteilen der Unter¬
drückung befreite amerikanische Stamm würde die Ver¬
einigten Staaten mit ihre« heute 70 Millionen Einwohnern
ebenfalls bevölkert haben. Das ist aus dem Grunde nicht
geschehen, weil„wir nicht eine unbegrenzte Zahl von Ein¬
wanderern an Unserer Küste bewillkommnen können, ohne
gleichzeitig die Existenz einer unbegrenzten Zahl von Kinder»
unseres Stammes unmöglich zu machen, die geboren worden
wären, wenn es keine Einwanderung gegeben hätte".

_ (Schluß folgt.)

Der Waffeursck des Gefreite« Flügge. Ein
Mitarbeiter erzählt der „Franks. Ztg." folgeudis hübsche
persönliche Erlebnis: „Da ist während der Krankheit des
bisherigen Herrn Kompaniechefs eine Sache liegen geblieben,
die jetzt wohl erledigt werden müßte", sagte der Feldwebel,
als ich meine erste Befehlsaufgabe als ueueruannter Haupt¬
mann abhielt, und legte mir eine von meinem Vorgänger
dem Regiment erstattete Meldung vor, wonach eine Maus
ein Loch in den besseren Waffenrock des Gefreiten Flügge
gefressen hatte, den dieser auf Wache des Abends vorschrifts¬
mäßig gegen einen Schlechten umgetauscht und an einen Nagel
gehängt haben sollte. In der Rückschrift lehnte das Re¬
giment den beantragten Ersatz des Rockes ab mit dem
Hinzufügen: „Der Gefreite Flügge ist disziplinarisch zu
bestrafen, weil er seinen bessern Waffenrock auf Wache nicht,
wie es sich gehört, im Tornister aufbewahrt, sondern an

A Awauzseuteignuug. Der Staatsanzeiger enthält
eine Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Staats-
eiseubahnverwaltung zur Erwerbung des für die Beseitigung
zweier schienengleicher Wegübergänge über die Gäubahn
zwischen Bondorf und Ergenziugeu erforderlichen
Grundeigentums im Wege der Zwangsrnteignung. In
dem Verfahren zum Zwecke der Zwangsrnteignung wird
die Staats eisevbahnverwaltLNg durch die Bauabteilung
der Geueraldir«ktion der Staatseisevbahnenvertrete». Als
Euteignungsbehörde wird die Generaldirektioü der Staats¬
eisenbahnen bestellt.

Ei» Muster vou eiuem Gemeindehaus erregt
aus der Bauausstellung in Stuttgart die Aufmerksam¬
keit weiter Kreise, insbesondere interessiert sich die ländliche
Bevölkerung sehr lebhaft für diesen Bau, der nach außen
und innen allen denkbaren Anforderungen entspricht. Der
Verein für ländliche Wohlfahrtspflege, in dessen Auf¬
trag das Gebäude erstellt wurde, hat durch seinen Vorstand,
RegieruugSratv. Soden, Tübingen, den Gemeinden unseres
Landes dringend ans Herz gelegt, diese gemeinnützige und
zweckmäßige Einrichtung näher kennen zu lernen und zu
diesem Behufs die von der „Bauzeiiung für Württemberg,
Baden, Hessenu. Maß-Lothringen" herausgegebene Son¬
dernummer, die das Gemeindehaus in Bild und Text
eingehend vorführt, zu bestellen. Da Ler Verlag der„Bau-
zeitung", Stuttgart, Büchsrnstraße, sich bereit erklärt hat,
den Gemeinden und anderen Interessenten diese wertvolle
Sondernummer zum Preise vou 50 --Z zu liefern, so ist zu
erwarten, daß vou diesem Auerbieten recht fleißig Gebrauch
gemacht wird.

Nürtingen, 5. Aug. Mit dem gestern hier im Alter
von 78 Jahren verstorbenen Prof. a. D. Burkhardt ist
einer der verdienstvollsten Förderer des Märmergesangs und
des evangelischen Kirchengesanges in Württemberg dahinge¬
gangen. Nachdem er mehrere Jahre, zuletzt in Heidenheim,
als Lehrer gewirkt, wurde er im Jahre 1877 als Mustk¬
oberlehrer an das hiesige Schullehrersemiuar berufen, wo er
bis zum Jahr 1902, also ein volles VierLeljahrhundert eine
äußerst erfolgreiche Tätigkeit evtfaltete. Bekannte Kompo¬
sitionen von ihm find die Lieder: „Im Feld des Morgens
früh", „Herzeleid", „Beim Scheiden", „Deutsches Flotteu-
lied.", „Das letzte Aufgebot".

Da- dsutsche Kaiferpaari« Stockholm.
Stockholm, 6. Aug. Der König empfing gestern in

längerer Audienz de» Staatssekretärv. Schön, der sich von
seinem Unwohlsein wieder erholt hat. Staatssekretär v.
Schön hatte im Lause des Tages eine längere Konferenz
mit dem StaatsmiNistrrv. Trolle. Beim Diner au Bord
der Hohenzoller» spielte die Schiffskapclle mehrere schwedische
Volkslieder und Märsche. Schwedische Sänger trugen unter
lebhaftem Beifall der Majestäten au Bord des Kriegsschiffes
Joh» Erichsou einige Lieder vor. Das schwedische Ge¬
schwader, die Hshenzollern undW.r Kreuzer Stettin waren
illuminiert. Das Wetter war schön. Der Abschied Ler
Majestäten gestaltete sich außerordentlich herzlich.

8. u. 8 . Geuf, 5. Aug. Hier wird Ende ds. Mts.
ein großer juugtürkischer Kongreß unter Vorsitz des Prinzen
Ejo Sabach Eddin, eines Schwestrrsohnks LeS Sultans
abgrhalten werden, der sich mit der Ausarbeitung eines
vollständigen jnngtürkische» Programms befassen wird.

8. a. 8 . Trient , 5. Aug. Zwei Priester der hiesigen
Diözese, die einen Ausflug aus die Mauaffsalpe in Italien
unternommen und vo« den landschaftliche» Szenerrien einige
photographische Aufnahmen gemacht halten, wurden an der
italienischen Grenze unter dem Verdacht der Spionage ver¬
haftet und nach Bsiaggo eskortiert. Erst nachdem sie sich
legitimiert hattm wurden sie freigelasien und kehrten hier¬
her zurück.

!
8. u. 8 . Aussig, 5. Aug. Hier starb in anscheinend

ärmlichen Verhältnissen eine stadtbekannte Bettlerin namens
Franziska Mattausch im Alter von 65 Jahren. Sie hiuter-

einen Nagel gehängt hat, wodurch eine Maus Gelegenheit
hatte, ohne Ueberwtndung irgendeines Hindernisses ein Loch
in den Rock zu fressen." Mit dem heiligen Eifer des Neu¬
lings im Amt verhörte ich den Flügge nebst seinen Wacht-
gefährten, um gewissenhaft„Art und Maß der Strafe mit
Berücksichtigung der Eigenart des zu Bestrafenden, sowie der
Natur des Vergehens und des Grads der Gefährdung des
DieustinterefleS" bestimmen zn können, wie es die humaner
Weisheit entstammende Vorschrift der Disziplinarstraford¬
nung verlangt. Da stellte eS sich heraus, daß der Rock im
Tornister verpackt gewesen war und nicht am Nagel gehangen
hatte, wie mein Vorgänger versehentlich gemeldet hatte.
Eilend berichtete ich dem Regiment, den Sachverhalt und
erhielt schon bei der nächsten Besehlsausgabe die Anweisung:
„Derp. Flügge ist nunmehr zu bestrafen, weil§r seinen
besseren Waffeurock auf Wache nicht, wie es sich gehört, au
einen Nagel gehängt, sondern im Tornister aufbewahrt hat,
wodurch eine Maus. Gelegenheit faud, im Schutz der in
letzterem herrschenden Dunkelheit ungestört ein Loch in den
Rock zu fressen." „Der Herr Adjutant und ich", erläuterte der
Feldwebel, „habe» alle möglichen Vorstellungen gemacht und
hatten schon den Herrn Obersten beinahe herumgekrtegt, aber
da erklärte der Herr Zahlmeister, wenn das dem Flügge
so hingiuge, werde das Regiment bald nackt herumlaufeu,
und da hat der Herr Oberst den Befehl unterschrieben.

i»

ließ, wie nunmehr sestgest-llt wurde, ein Vermögen vo«
mehr als einer Viertel Million Kronen.

Paris . 5. Aug. Der aus Ludwigsburg mit 30,000
Mark geflüchtete„Finanzier" Max Groß ist heute morgen
in einem Hotel der Rae deL'Ech'girier verhaftet worden

Kopenhagen, 6. Aug. Einer telegraphischen Mel¬
dung der Dsnmarkexpedition zufolge, ist der Leiter der
Expedition Mylins Erichsen, mit zwei Teilnehmern auf
ferner Grörckaudrkise gestorben. Die Erfolge dir Expedition
werden als vorzüglich bezeichnet; über ganz Grönland wurden
Karten entworfen.

Brüssel, 5. Aug. 560 000 Franks hat der Kassierer
der Firma Staskmarmu. Herchitz, bei der er seit Jahren
eine Vertrauensstellunggenoß, unterschlagen. Er hat da?
Geld an der Börse sowie in Ostende und Nizza verspielt,
wo er ständig«r Gast war. Die Veruntreuungen hat er
durch falsche Buchungen verdeckt.

Jur Lrnte.
(Wie die Aehre wächst und reist.)

Ein Büblein stand im Wiutersrost
In einem Acker-eckcheu;
Es war, als läg des Eisens Rost
Auf skiaem leichten Röckche»,

Als hätt' es Ohr und Näschen schon
In Schnee und Tis erfroren
Und seines Köpfchens grüne Krön'
In Winternacht verloren.

Da kam der Lenz wohl über Nacht
Mit Tosen und mit Kosen,
Der hat ihm just umsonst gebracht
Gar schöne grüne Hosen.

Der warme FrühlmLssünuenschiin
Begann ihm Kraft zu wecken;
Gern wollt es n die Sonn hinein
Sein grünes Köpfchen recken.

Da ist der Sonne herrlich Gold
Ihm Tag für Tag begegnet,
Ist ihm ans Kopf und Brust gerollt
Und hat es reich gesegnet,

Und hats mit einem Federstrauß
Noch obendrein geschmücket;
Drnm schaut es in die Welt hinaus
So siegreich, so beglücket.

Und aus dem Büblein ward ein Mann
Gereift in Sturm und Regen;
Bald kommt er Dir ins Haus und daun
Verteilt er reichen Segen.

Literarische- .
Vom »,Ne «e« Kartenwerk " des Württ . Schwarzwald¬

vereins , daS aus neun Blätter berechnet ist, erschien soeben im
Berlag der Firma A. Bonz ' Erben in Stuttgart Blatt K,
Alpirsbach —Schramberg ; Preis aufgezogen in Taschenformat
Mark 2.—.

Dieses neueste Blatt umfaßt da? Kinziggebiet vom Ursprung
bis nach Hausach, daran anschließend im Norden die Täler der Wolf
eZchappachtal), der Langenbachs, Sulzbach», HeubachS und der Quell¬
flüsse der kleinen Kinzig mit Kaltbrunn , Reinerzau und Witt .chen;
eS sind die waldumrahmten , weltfernen Winkel, tn denen auf
ihren angestammten Höfen mit den heimeligen Kapuzendächern jene
Original gestalten Haufen, wie sie uns Hansjakob in seinen Waldleuten
und Eizbauern vor Bugen geführt hat . Im Süden schließt sich an
daS Tchiltachtal von Schiltach biS zum industriereichenEchramberg
und zum vielbesuchten romantischen Bernecktal Bon Schramberg
führt durchs Lauterbachtal über den Fohrenbühl ein vielbesuchter
Weg nach Hornberg im Sutachtal ; wer aber einsame Pfade sucht,
der steig«hinauf zu den drei aussichtsreichen markierten Höhenwegen,
die sämtlich üöer daS Gebiet der neuen Karte führen : Höhenweg I
(Pforzheim —Basel) von den Littweger über den Hirzwasen nach
Hausach und über de» Farrenkopf biS zum Karlsstein, Höhenweg II
(Pforzheim—WaldShut ) von Zwteselberg über den Theißenkopf nach
Schtltach und über den MooSwald biS gegen St . Georgen, endlich
der Ostweg von Schömberg über AlpirSbach nach Aichhalden,
Schramberg und ;um Bernecktal So führt daS neueste Werk des
Lchwarzwakdvereins tn ein Wandergebiet voll reicher Abwechslung;
die Karts wi' d sich sicherlich als ein verläßlicher Führer erweisen,
da ihr als Stichvorlage meist vollständig neues Material zu Grnnde
gelegt werden konnte.

Sämtliche bisher erschienenen Blätter find in Kupfer gestochen
und in fünffarbigrn Steindruck reproduzier: ; ste stellen daS Beste
dar , waS an To r̂istenkarten für den Württemb . Tchwarzwald und
seiner Nachbargebiete je geboten worden ist.

Zu beziehen durch dir « . V . Ar»t«vi -' sche Buchhandlung.

Rnorröos
_ Würzl famos

Düsseldorf. Der „Große Preis von Deutschland*, welcher am
letzten Sonntag zum AuStrag gelangte und in 2 Läufen über 20 km
und 1 Stunde führte, sah den Weltrekordmann Kare! Berbist auf
seinem Brennaborrade als sicheren Sieger . Ten 2. Platz belegte
auf derselbenM arke der bekannte Berliner Dauerfahrer H.Przyrembel.
Im geschlagenenFelde befand sich der mehrfache Europameister P.
Guignard sowie der Franzose Csnttnet

Un2 ^ in ^ n " üffen— um noch Aufnahme,u
^ * **kV^ finden— längstens vormittag-
8 Uhr aufgegeben werden.

Witter««z- v,rhersage. Samstag den8. Aug.
Ziemlich heiter, trocken und warm.

Hiezu das Plauderstübwen Nr. 32, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 15.

Druck und Perlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckrrei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Reoaktion verantwortlich: K. Pa «' ,



Llektmclier LodtrnninbrS stsgolö
Zz^Ltsm ZtLvAsr.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu-
>matismus , Nervenleidm , Nieren - und Blasenleiden , Herzleidm

EH vnd allen Blutstauungen.

2  stev!Ncktriselis Led̂ itrdLäsr stell!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,!

Lat aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Aonnlnxalr » » » MxU « »! Ivbnckvt vorckai»

und ladet zur Benützung fteundlichst ein8
8  LsrI ScbwsfLkopl.

Lalw -Ltvlivr
von

Sl » xvIS , VvLvxl » . SS.
Täglich z« spreche « . Sonntags bis 1 Uhr.

Leilsgen i« „ 2 ezeHzcdstter"
dilbM«len ImtM krNZ.

Altensteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen MVxWii.WükM
Wegulier-Hefm
Kauerörand-Hefen
Nüget -Hefen ex «x
Kausöaltungsöack-Aesen
Leim-Hefen
Ilteischranch-Hefen
Waschkessel, transportabel

Kaminputztüren
Ascheneimer
Landrvirtfch. Maschinen
Wasch-u. Wringmaschinen
Landwirtschaftt. Geräte
Eiserne Schweinessälle

mit Ulmer Schweinetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Iul.8ck» llek5^o8klib5t2n/«^
in Lxlraktlkorm̂ L

V—^ srvsissu »ick «sit es . 20 Isliisn sl » Sss « estv , »
»vvllst « uuä LUZIsioi» » illiz/st « 2III IlsrstsUllllgs

sisss varsüAlioden , gesunden unä ksltbsrsn Usus - 1
irunkss lUost ). ? su »enclv voll ^ snüUsii , tZutsvervedt-
llUMll , Usus - llllck IsllävriitsvksMioiiSll Letrisksa sUer Lrt l
dellikllSll sied äerssldsn lortgsseirt

mil gnÖssie »̂ Lulnieclenkeit.
Das I-Iisr SisIIi slvk su7 nun 6 pfsnnls.

VorrLIIx III korlinnen LU ISO »I«! LN 5S Liier,
8 «rli^« >sr vorm Julius SvkesNen,»ugo

Wch -Mms
am kommenden Montag

früh 7 Uhr
auf der Stadtpflege - Kanzlei
in Nagold gegen bare Bezahlung.

IkVLiUlkvrL.
Alle im Jahre

IM Keim « »
werden zu einer Besprechung auf
Sonntag , den 9 . August

abends 8 Uhr
in das Gasthaus zum „ Hirsch"
freundlich ringelnden.

Einige 1868er.
Nagold.

P sinMpkel
empfehlen bei 1 Pfd . 45 iZ

,5 „ 48 ^

Depot in Nagold bei Hch . Gantz , Gottlieb Schwarz,
Altensteig Ehr . Burkhardt , Ebhausen Ang . Kehler , Haiterbach
Iah . Gntekuast.

Unk « » 81 » «lol » xsitirx mit 8t » l»Kr« ckvru xv » rxvi -t?
vsiiL versacken 81s es slamsl mit dsr

?Lrkvi 'fullfvcivi ' mit ä. „6urvs " linlsnfüki 'ung

Viess Lüllksäer vlrä Urnen Ivkren, ^ is aLKenekm äa8 Verreiben sein kann, äsnn
sie »esitLt äie neueste unä deste ^ inteuküdrunK, äie nie versaLst unä kleckst,
äauernä dskrreäixt anä Ikne » ILr xanse » ^ sden eine I 'reuäe sein -wirä. Lin
^airr Sarantis . krsisiiste gratis unä kranke.

b . 44 sd , 0//sdds ^ .

Nagold.
Ein vollständiges

Aauchgestell samt
Mauchkammertür,

ÄkN MchMl Kkstl
70 Liter haltend , sowie einen

Weguüerosen
alles gut erhalten , verkauft billigst

Nagold.

2/2 Viertel Haber
auf dem Eisberg hat zu verkaufen
ev. auch zu verpachten

Johannes Renle,
Gärtner.

Nagold.
Verkaufe 2 Stück 2 Monate alte

MUMM
(Pfeffer und Salz)
kupiert , stockhaarig,

erstklassige Tiere
Bahnwärter Lohrer.

Mett. Kursbuek.
Eisenbahn - » . Pastnerbindnvgen in

Württemberg n . HshenMrr«
Mit einer Eiseubahukarte

vo » Mittel -Europa ««b einer
Eisenbahnkarte

vo« Güdtvest -Dentschland.
Sommerfahrdienst 1908.

Giltig vom 1 Mai a« .
Klein Oktavformat . Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
4^ HV . L « .i » « r ' schrn

Bnchhandlnnz Nazold.

VUllW!
Lssekteii
81s dslm

killkLuk als
dis 8o,tnitr-

msrks.

LreisWMllostMLtt
Nedr.LvIIer H»vkk.k'rsidurx 1.S
LsrsItsL 81s Ikrsv ÜLostirmk
krlikLsItix weil das Ostr -lnks js
Liter, desto dssser sekmsvkt.
2u k»ksll ln ^ sSold : I'r . 8ekmld,
vlirlstlaii 8olivv »r -i, In Iliitsr-jsttiuASL:̂ dolk ffurm.

Wildberg , den 6. August 1908.

rransr -LuLsiß » .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
l . Gatte , Vater Md Bruder

KottLob Seegev,
heute nacht kurz vor 12 Uhr von seinem laugen
schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Karokine Seeger geb. Hermann
mit iHven Kindern.

Beerdigung Samstag «ach« . L Uhr.

JselSharrse» , den 6. Angust 1908.

vLllKSLKIlUß.
Für die vielen Beweis ? herzlicher Teil¬

nahme , welche wir bei dem Hiuschrideu unsercS I
lieben Gatten , Vaters und Schwiegervaters

Johannes üüxenstein,
Vkalck « »« l8ter

erfahren durften , für die zahlreiche Leicheube- 1
gleitung und dm erhebenden Gesang des hiesigen
Gesangvereins sagen den innigsten Dank

die trauernden Kinterötteöenen. ^
L2L«es»»SS»«SA««»ISS»SS»SS»SS»SS»

Na» «MmNcrt jederreit « ek s«

kdonke unä bMiglte

i
k
! ? »mU1cv - witzv1sU8
i sisteggenüorfer-Blätter
D Münckrena» s» reitübrikt kSr Numor unä XunN

^ c» virrtcljtdriiL tr Nummern nur M. s — m
Ndmuremeut d« »Ucn SuAksnälunAen undr»S« ilMl 0 t. vrrUntgcn Sie eine Srsttr-Prode-
« >» mcr s»m Verlag, Nündren. rkcatincrltr. 41

XkM Lelurker äer Ltaät Münäien
dir tu de» NLumen der Nedaktio».

«M kettudlid« , i «Hrrtt iitkerellaittc N«r-
der Ncggcndorkcr-öiLtkrr

o» tzekÜUige».
§eS>»et. etutrt» kür jedermann krei!

S
»UW «rSSEZSS llllSS « _ss

s
s
s

s

Z
Z
z

Schöne
Nagold

hat zu verkaufen
Chr. Günther z. Linde.

Wn - KM
Ein tüchtiger Müller findet in

gut eingerichteter Knndrnmühle sofort
dauernde Stelle bei

E . Necker , Müller,
Schafha « sen OA . Böblingen.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu rei « ige « ber
und färbender Artikel an die
Thür . Knnstfärberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.

Emmingen.
Für gegenwärtige Verbrauchszeit

empfiehlt seine» selbstgebraunten

Friedr. Martini,
. z. „ Kk,ue " .

Nagold.

! Verlobmgsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Rem Millionenauflage
von

Des Sängers Luft
Populäre Lieder - u . Gedichtsreime

die entbalteu find in
* * * 1LVV * * *

der neuesteauod bekanntesten Walzer-
Gesellschasts -,Opern -,Marsch -,Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu-
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Commers -, Radler -,
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti-
cher Original -Postkarten -Grüße.

4- Preis L« Pfg . - i-
Vorrätig in der

« . HV . L » 1» vr ' schev
Buchhaudlvvß.
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